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T VON KAROLINE BEYER

BERLIN – Die kleinen Füße treten eifrig in
die Pedale. Lalyal gibt Gas und flitzt mit
ihrem Dreirad über die Fahrbahn. Auf
dem Kopf hat sie einen großen Helm, der
ihr ab und zu in die Stirn rutscht. Aber sie
lässt sich davon nicht stören. „Achtung,
auf der rechten Seite bleiben!“ tönt es von
hinten. Dem Polizisten entgeht nichts.
Auch nicht die kleinste Verkehrsteilneh-
merin, die gerade testet, ob sie schneller
ist als die größeren Kinder auf den Zwei-
rädern. Lalyal hat keine Angst vor dem
Polizisten in Uniform, der auf dem Bür-
gersteig der Jugendverkehrsschule in Neu-
kölln steht. Er hilft ihr, den richtigen Weg
zu finden, erklärt geduldig, bei welchem
Schild sie fahren darf. Heute sind die klei-
nen Ampeln ausgeschaltet, damit der Ver-
kehr ohne Unterbrechung fließt. Er be-
steht aus mehreren Kindergarten- und
Schülergruppen, die lernen, wie man sich
als Fahrradfahrer verhält. 

Radfahrprüfung für Schüler
Vielen von ihnen würde es niemand erklä-
ren, wenn es nicht Siegfried Müller gäbe.
Er ist der Polizist, der in voller Uniform-
Montur fast täglich Unterricht gibt. Mül-
ler ist 79 Jahre alt und voller Energie – mit
Begeisterung kümmert er sich ehrenamt-
lich um die kleinen Verkehrsschüler. Da-
bei war er 1993 nach 44 Dienstjahren als
Verkehrspolizist pensioniert worden. 

„Der damalige Innensenator reaktivier-
te mich“, sagt der schlanke Mann mit den
weißen Haaren und blauen Augen. „Und
seitdem stecke ich wieder in meiner Uni-
form. In der gleichen Größe wie vor zwan-
zig Jahren.“ Ganzen Generationen von
Schülern hat er die sogenannte Verkehrs-
prävention nahegebracht. „Viele Erwach-
sene stehen heute vor mir und sagen: ‚Sie
sind doch Herr Müller!’ Die kennen mich
von früher, haben heute selbst Kinder, die
bei uns in der Verkehrsschule lernen. Das
ist doch toll!“ 

Im vergangenen Jahr kamen rund
28 000 Kinder zur Radfahrprüfung. Maxi-
mal 14 Jahre alt sind sie, die jüngsten vier
Jahre alt. „Auch Eltern sind uns natürlich
willkommen“, sagt Siegfried Müller. Den
ganzen Tag lang werden die Besucher be-
treut. Um 8.30 Uhr kommen die ersten,
um 15.30 Uhr die letzten. Die Kinder kön-
nen so lange bleiben, wie sie wollen. Um
18 Uhr wird geschlossen. In einem Theo-
rieraum mit Tafel werden die bewährten
Sprüche einstudiert. „Rund und rot ist ein

Verbot.“ oder „Rund und blau befolge
stets genau.“ Das dreieckige Vorfahrts-
schild heißt „Rakete“. Mit diesen Esels-
brücken fällt vieles leichter. Dann geht es
in den Verkehrsgarten, um das Erlernte
auszuprobieren. Nur die Kindergarten-
kinder dürfen ohne Theorie gleich losra-
deln. „Es geht darum, spielerisch zu ler-
nen“, sagt Müller. Auch einen Notruf ab-
zusetzen, übt er mit den Kindern. „Ich sa-
ge immer ‚Stellt Euch vor, die Feuerwehr
springt schon in ihre Autos, will losfahren,
um Euch zu helfen – und dann wissen Sie
Eure Adresse nicht.’ Dann üben wir den
Notruf. Das ist unglaublich wichtig für
Kinder.“ Dreimal kommt jede Gruppe in
die Verkehrsschule. 

Ehrenamtliche Arbeit
Dann macht sie ihre praktische Prüfung.
Sechs Mitarbeiter aus Müllers Team sind
jeweils dabei und kümmern sich um die
Kinder. Sie sind meist arbeitslos und wer-
den vom Arbeitsamt geschickt. Müller bil-
det sie bis zu sechs Wochen lang aus. „Lei-
der sind sie immer nur ein Jahr maximal
da. Und wenn sie richtig eingearbeitet
sind und Vertrauenspersonen geworden
sind, müssen sie wieder weg. So ist die Re-
gelung“, sagt Müller. 

Auch Sandro (8) aus dem Kindergarten
Kiezkinder Neukölln e.V. radelt heute
über den Platz. „Leider darf man hier
nicht sehr schnell fahren“, sagt er. „Einige
Verkehrszeichen kannte ich schon, aber
viele kann ich mir jetzt gut merken.“ Sein
Freund Enrique (10) nickt. „Das viereckige
Spiegelei zum Beispiel bedeutet, dass ich

Vorfahrt habe und die anderen warten
müssen.“ Im Hintergrund beobachtet ein
Kindergartenmitarbeiter lächelnd die
Szene. Er hat 1984 bei Siegfried Müller
seine Radfahrprüfung gemacht. 

Jeden Tag kommen Gruppen aus Schu-
len und Kindergärten und drehen ihre
Runden auf den insgesamt 6000 Hektar an
der Donaustraße. Helme und 175 Fahrrä-
der ohne Gangschaltung oder Klingel ste-
hen zur Verfügung. Hier gibt es alles in
klein: Ampeln, Verkehrsschilder – sogar
der Kreisverkehr ist maßstabgetreu ver-
kleinert. Unterstützt wird Siegfried Mül-
ler von anderen Ehrenamtlichen. Darun-
ter Vereinsmitglieder wie den Steuerbera-
ter Thomas Zentgraf und den Rechtsan-
walt Jan Buchholz, die ihr berufliches
Wissen zur Verfügung stellen, aber auch
Fahrräder reparieren, sich um die Anlage
kümmern oder Kinder trösten, wenn es

mal einen Sturz gibt. Außerdem kommen
Müllers Frau Brigitte und sein Sohn regel-
mäßig, um zu helfen. Die 74-Jährige be-
wirtet die Kinder bei Sommerfesten und
hat schon mal 2100 Lose gebastelt, die auf
einer Veranstaltung verkauft wurden, um
Geld zu sammeln. Einen Großteil ihrer
Zeit verbringen die Müllers mit dem Sam-
meln von Spenden um die Schule zu erhal-
ten. „In einer Großstadt gibt es sonst kei-
nen Schonraum, in dem Kinder in der Pra-
xis Verkehrsregeln üben können“, sagt
Siegfried Müller. „Manche Eltern bringen
ihren Kindern zwar bei, wie sie sich ver-
halten sollen, aber sehr, sehr viele eben
nicht.“ 

Müller wird nächstes Jahr 80 Jahre alt
und will dann aufhören. Tausenden Kin-
dern hat er die Verkehrsregeln beige-
bracht. Wie es dann mit der Verkehrschule
weitergehen soll, weiß er nicht. 

Verkehrserziehung
für Generationen
von Berlinern
Der pensionierte Polizist Siegfried Müller
zeigt Neuköllner Kindern, wie man sich
im Straßenverkehr richtig verhält 

Siegfried Müller erklärt der kleinen Lalyal die Regeln MASSIMO RODARI

∑ Schulen Die 27 Jugendverkehrschulen
in Berlin werden von den Bezirks-
ämtern betrieben. Alle Verkehrsschu-
len sind auf starkes ehrenamtliches
Engagement, private Spenden und
Sponsoren angewiesen. 

∑ Förderverein Die zwei Jugendver-
kehrsschulen in Neukölln werden von
einem Förderverein betrieben. Durch
eine Spende von Berliner helfen konn-
ten zehn Dreiräder finanziert werden.
Auch die Jugendverkehrsschule Char-
lottenburg hat eine Spende erhalten.
Infos zum Verkehrsunterricht unter:
www.jvs-neukoelln.de 
www.berlin.de

Verkehrserziehung

BESUCHSDIENST

Ehrenamtliche
Mitarbeiter gesucht
Für die Bezirke Tempelhof-Schöneberg,
Steglitz-Zehlendorf und Charlottenburg-
Wilmersdorf werden ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter gesucht,
die sich in den Besuchsdiensten für De-
menz-Erkrankte oder für ältere, kranke
und pflegebedürftige Menschen engagie-
ren wollen. Für eine oder mehrere Stun-
den in der Woche bereichern die Besucher
den Alltag dieser Menschen durch Ge-
spräche oder gemeinsame Aktivitäten wie
Kaffee trinken, spazieren gehen oder
vorlesen. Auch Besucher mit Hunden sind
willkommen. Interessierte sind herzlich
eingeladen zum offenen Informations-
abend am 27. Juli 2011 (sowie an jedem
letzten Mittwoch im Monat) um 17.30 Uhr
im Nachbarschaftshaus Friedenau, Hol-
steinische Straße 30, 12161 Berlin. Kon-
takt: Besuchsdienst-Koordinator Michael
von Jan, Tel: 030/85 99 51 23,
E-Mail: besuchsdienst@nbhs.de

AKTION RÜCKENWIND

Informationen für
Lungenkrebspatienten
Am Mittwoch, den 24. August 2011, be-
antworten Experten im Rahmen einer
Informationsveranstaltung der „Aktion
Rückenwind“, im Roten Rathaus, Rat-
hausstr. 15, 10178 Berlin, von 15 bis 17 Uhr
Fragen zu den Themen Diagnose, Thera-
pie und Nachsorge bei Lungenkrebs. Die
Veranstaltung findet in Kooperation mit
verschiedenen Berliner Kliniken und Lilly
Onkologie statt. Der Eintritt ist frei; eine
vorherige Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Die Veranstaltung möchte Betroffe-
nen – und vor allem Angehörigen als
Mit-Betroffene – Mut machen, über die
Erkrankung zu sprechen und sich damit
gegenseitig zu unterstützen.
Weitere Informationen unter
www.hilfe-bei-lungenkrebs.de.

SOMMERFEST

Kinderhospiz Sonnenhof
feiert am 28. August
Ein buntes Bühnenprogramm, viele Spiel-
stände für große und kleine, gesunde und
kranke Kinder, Eselreiten, Leckeres vom
Grill oder aus der Backstube und vieles
mehr werden den Besuchern des Som-
merfestes im Garten des Berliner Kinder-
hospizes Sonnenhof am 28. August ge-
boten. Gefeiert wird von 14 bis 18 Uhr in
der Wilhelm-Wolff-Straße 36 in 13156
Berlin-Pankow. Mehrere Hundert Famili-
en mit schwerstkranken Kindern wurden
in den vergangenen Jahren von der Björn
Schulz Stiftung, dem Träger des Sonnen-
hofes, liebevoll und professionell be-
gleitet. Die von Günther Schulz nach dem
Tod seines Sohnes gegründete Stiftung
handelt nach dem Prinzip: Wenn ein Kind
schwer erkrankt, ist immer die gesamte
Familie betroffen. Weitere Informationen
unter www.bjoern-schulz-stiftung.de und
Tel.: 030/398 998 43
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Das wechselhafte und regnerische Som-
merwetter mit kühlen Nachttemperaturen
macht besonders Berlins Obdachlosen zu
schaffen. Für mehrere tausend Menschen,
die auf der Straße leben, gibt es in den
Sommermonaten lediglich 100 Notschlaf-
plätze. Im Rahmen der Kältehilfe stellt
der Verein Berliner helfen der Stadtmissi-
on am Bahnhof Zoo deshalb Spenden zum
Kauf von Schlafsäcken und Lebensmitteln
zur Verfügung. „Die Situation hier ist an-
gespannt. Hatten wir vor einem Jahr etwa
400 Gäste täglich, sind es nunmehr 550
Besucher pro Tag. In den Sommermona-
ten schließen einige Einrichtungen der
Wohnungslosenhilfe, machen Sommer-
pause. Deren Besucher kommen dann
auch zu uns, denn die Bahnhofsmission
hat täglich 24 Stunden geöffnet, an 365 Ta-
gen im Jahr“, sagt Dieter Puhl, Leiter der
Evangelischen Bahnhofsmission am Zoo.

Er betont aber auch, dass die Berliner
sehr hilfsbereit seien. Täglich kämen Men-
schen vorbei, die Lebensmittel, Kleidung
oder auch Geld spenden würden. „Vor ein
paar Tagen kam eine alte Dame mit Rolla-

tor extra aus Spandau und drückte mir ei-
nen Briefumschlag in die Hand – mit mehr
als 1000 Euro drin! Als ich mich bedankte
und fragte, warum sie das mache, sagte sie
nur: weil ich fröhlich und zufrieden bin“,
erzählt Dieter Puhl. Und er zeigt auf einen
großen Gouda-Käse im Kühlschrank:
„Den hat ein 74-jähriger Mann aus Buch
gespendet – das macht er jeden Monat“.
Die Bahnhofsmission freut sich auch über
Spender, die bei Ulrich am Zoo Lebens-
mittel-Gutscheine kaufen und vorbeibrin-
gen oder an heißen Tagen Mineralwasser
und Fruchtsäfte spenden. Das Cafe-Ein-
stein liefert kostenlos belegte Brötchen,
die Berliner Tafel lebensmittel. „Jedes
Pfund Kaffee hilft, und zeigt den Obdach-
losen, dass sie nicht vergessen werden“,
sagt die Sprecherin der Berliner Stadtmis-
sion, Ortrud Wohlwend.

Die Bahnhofsmission am Zoo braucht
zur Versorgung der Wohnungslosen neben
Schlafsäcken auch Hygieneartikel, Unter-
wäsche für Männer und Frauen, Damen-
schuhe ab Größe 42 aufwärts – und Her-
renschuhe in XXL ab Größe 46. Spenden
können abgegeben werden in der Bahn-
hofsmission am Zoo in der Jebensstraße.

Berlins Obdachlose
brauchen auch im
Sommer Hilfe
Bahnhofsmission bittet um
Schlafsäcke und Lebensmittel

Petra Götze übergibt Dieter Puhl die Spen-
de von Berliner helfen e.V. MARION HUNGER


